
Ііі diesen Tagen gedachten wir anläßlich seines 5. Todestages
unseres großen Vorkämpfers Ernst Thälmann. Ernst Thälmann

wußte, was die Jugend für die Partei des Proletariats bedeutet. In
seiner Rede sagte er:
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„Nur durch revolutionäre Kameradschaftlichkeit kßnnen wir
unsere jungen Kampfgenossen erziehen... Wir müssen unsere 
Tugend wie Unseren eigenen Augapfel hüten. Zu allen entschei­
denden Arbeiten unserer Partei muß das junge Element stärker 
herangezogen werden ... Also Genossen: Keine Ängstlichkeit, 
zieht die Jugehd. heran zur revolutionären Praxis, bie Partei­
arbeit kann nur gefördert werden, wenn frisches, Junges Blut 
in die Adern unserer Partei hineingepumgt wird.“

Auch das Politbüro unserer Partei hat wiederholt zur Arbeit 
unter der Jugend Stellung genommen und unsere beiden Vorsitzen­
den wiesen in ihrem Offenen Brief an die Pirtei „Helft der Jugend t” 
Wege, wie diese Hilfe sich vollziehen soli, und stellten der Partei 
konkrete Aufgaben. Es muß gerade in unseren Grundeinheiten 
endlich aufhören, allgemein die Bereitschaft zur Hilfe für die 
Jugend und zur Unterstützung der jungen Genossen zu erklären, 
aber keihe oder keine wirksamen Maßnahmen zu ergreifen.

Die Wahlen für die Parteileitungen geben der Partei die Mög­
lichkeit, junge Kräfte in die Parteileitungen aufzunehmen. Es haben 
sich gerade in den letzten Monaten so viele qualifizierte und ent­

wicklungsfähige junge Kader gebildet, daß es im Interesse der 
Gesamtentwicklung unserer Partei unbedingt notwendig ist, diese 
jungen Genossen zu fördern und in die Leitungen zu wählen. Nut 
ІП der Arbeit und durch die ihnen übertragene größere Verantwor­
tung werden sie sich weiterentwickeln können. Es sollte nach den 
Wahlen keine Leitung unserer Partei geben, in der nicht junge 
Genossen und Genossinnen vertreten sind, die sich in der Massen­
arbeit unter : der Jugend, sei es in der FDJ, in der demokratischen 
Sportbewegung oder im FDGB, bewährt haben und dort verant­
wortliche Funktionen innehaben. Das gilt für unsere Betriebs- und 
Wohnbezirksgruppen genau so, wie für die Kr?is- und Landesvor­
stände. Gerade ih den Betriebsgruppen bietet darüber hinaus die 
Jungaktivistenbewegung ein weites Reservoir, politisch und fach­
lich qualifizierte Kräfte für die Parteileitungen zu finden.

bie Atisrede, daß keine Kader vorhanden seien, kann es also gerade 
bei der Jugend nicht geben. Wo diese neuen jungen Funktionäre 
noch nicht in vollem Umfang die notwendige Erfahrung mitbringen, 
da ist es die Aufgabe der älteren Genossen, ihnen in ihrer Ent­
wicklung und Arbeit zu helfen. Diese Hilfe aber werden unsere 
jungen Genossen der Partei vielfach durch die Aktivität und Ent­
schlossenheit, durch den Elan ihrer Arbeit zurückgeben. Die ersten 
Kreissekretäre sollten die Lösung einer so wichtigen Frage nicht 
dem Zufall Überlassen, sondern in einer Besprechung mit den ver­
antwortlichen jungen Genossen, die ln der Jugendarbeit stehen, 
entsprechende Vorschläge für die Leitungs- und Delegiertenwahlen 
festlegen. • ö .

Beherzigen wir also das Wort Ernst Thälmanns, daß die Partei­
arbeit frische, junge Kräfte benötigt, und seien wir kühn in der 
Auswahl junger Kader für unsere neuen Leitungen.

Karl-Emst Reuter

!$*»«* «ІІШ

шЩШт


